
Wesen des e a a  enschen, den Sinn seiınes Da rend ch ıne Lau
Se1INSs und die Bestimmung des Einzelnen wıie Grammatik ım SAa  alten Stil 16 Sprache und
der Menschheit erforschen. den menschlichen Geist atomiısıeren, soll

das Studium der Sprachinhalte ZU. (zanz-Sengle sagt un Herder „stiftet
geradezu den Mythus des Geschichtsdramas, heitsbild einer Sprache und damit zum Ganz-
der VO! der Romantik weitergetragen, im heitsbild des Menschen eıINETr Sprache ühren.
19. Jahrhundert eiıne alles beherrschende Be- Sprachstudium kann also ım echten, vollen
deutung gewınnen sollte.® Der Zeitraum, iın Sinn betrieben, nicht reines Zweckstudium
dem das Geschichtsdrama spielt, ıst miıt dem seın  - ıst Weg 711 Erkenntnis des mensch-

ıchen tandortes iın SEINETr dreifachen Be-Jahrhundert Vo umschrieben.
1er wird ber das Geschichtsdrama nicht stiımmung als Persönlichkeit, Gemeinschalits-

WESCI und Glied der Menschheit.VO| Mythos bestimmt, sondern VO den hi-
losophischen und weltanschaulichen Grund- Der 'Titel des Buches „„Das Gesetz der
lagen der Dichterpersönlichkeiten. In den Sprache” deutet an, dafß dem ertasser
Geschichtsdramen dieser S  ıt spiegeln sich ın der Darlegung selbst nicht schr darauf
SCHaU die tragenden Grundideen der tormen- ankommt, ZUuU zeıgen, inwievweit sich mensch-
den Dichter. S16 folgen meiıst dem Wandel licher Geist ın seiner Muttersprache manı-
der Weltanschauungen un philosophischen festiert, sondern umgekehrt inwiewelt die

steme. Kleist, Grillparzer, Brentano, ID  y ererbte Muttersprache den menschlichen
Geist tormt. Hinter jeder der twa 3000 Mut-chendor{1t 7B wıssen ber ohl Mythos un

Geschichte unterscheiden. Sonst dringen tersprachen der Krde steht eın Zanz bestimm -© der Pantheismus, dealismus, Naturalismus tes Weltbild, das in irgendeiner anderen
und Materialismus durch un zerstören die Muttersprache nicht entsprechend dargestellt
KErkenntnis VO:! Mythos und Geschichte. Da- werden kann. Mit dem Erlernen einer Mut-
mit schwindet das Geschichtsbewußitsein tersprache wird das iınd in eine bestimmte
überhaupt und der revolutionäre Geist ın Art der Weltbetrachtung hineinverwurzelt,
Permanenz 1äßßt keine großen geistigen For- der in einem gewissen Sinne sSe1inN
InNenNn mehr erstehen. ben Jang nicht mehr heraus kann. arum ıst

gveistschaffende, kul-Das inhaltsreiche Buch ordert von s:lber jede Muttersprache eine ‚
autf Zzu Erkenntnis der jeweiligen Dichter- turtragende und geschichtsmächtige Kraft‘®

Das zeigt sich besonders ın ihrer geme1n-persönlichkeiten und Zeitabschnitte, in denen
316 stehen. Wir stıiımmen muiıt Sengle ber- schaftsbildenden Funktion. hr Kind, die
ın ın der Erkenntnis, da{fs der Inhalt Sprachgemeinschaft, ıst 1€.  1 tester gefügt
Form bestimmt. Friedrich VO Schlegel un! als die Gemeinschaft des Blutes eiıner Rasse
Joseph VO (Sörres haben iın großar der die der Macht eiNner Staatsgewalt.tıger Im 2. Teil des Buches inden WIr Hin-Weise durch ihr lebenslanges Rın  gen
Wesen und Verhältnis VON Mythos und \rPe- weise für die Sprachpsychologie. Der Mensch
schichte dargelegt. Das große Welttheater chst mi1t Erlernung seiner Muttersprach

ın die Sprachgemeinscha{ft hinein.hat immer noch Raum für eın großes Ge-
schichtsdrama. Kıs ıst mıiıt Shakespeare und Im letzten Teil werden sprachphilosophi-
Schiller nicht versunken. Nur mu{ erst sche Fragen nach der Quelle und Mannig{fal-
gegenüber dem revolutionären Geiste der tigkeit menschlicher Sprache angeschnit-
ınn für Geschichte nd Tradition wı1€e tür ten, wobhei ın der jelfalt der Muttersprachen

kein Mangel, sondern eine Vollkommenheitdas große )rama wieder erstehen. Der
christliche Geist ber nat den Mythos end- gesehen wird. In dieser und iın anch 38

Vertassergültig abgelöst. Braig derer Ansıicht weiß sich der
V.. Humboldt, Herder und E (lassı-

Das Geset  UA  F der rache als Grundlage des rer („Philosophie der symbolischen Hoar-
rachstudiuums. Dr Joh Leo W els- men ) verpflichtet.

Wenn auch ın dem Ausdruck VO| dergerber. S Heidelberg 1951, Quelle
und Meyer. Geb DM 3,00 „geistschaffenden Kraft“ der Muttersprache

Leo Weisgerber, bekannt durch eine ganzc dem objektivierten Geist zu viel Spontanel-
Aeihe bedeutender Veröffentlichungen ber zugeschrieben wird, ıst doch sicher,
d  16 Sprache, will ın diesem Buch nicht ur dafß in der sprachlichen w16e6 ın der philoso-
tfür Germanisten, sondern für Studierende phischen Forschung der Bedeutung der
aller Richtungen die sinnvolle Bedeutung Sprache für die Formung des menschlichen
jeglichen ernsten Sprachstudiums bieten. Hat tung geschenkt wurde.
sich die sprachliche Forschung ım Jahr- Geistes  ( Zzu wen1g Be\ach; K.Michel
hundert hauptsächlich mıiıt der Lautge-
schichte nd der Grammatik abgegeben,
sind seit dem ersten Weltkrieg uch d  1€ be1ı- Biographien
den anderen Dimensionen der Sprachinhalte
und Sprachwirkungen U eil in den Kreis Papst Pıus AL die oj]finun, der Welt.

on Elisabeth VO Schmidt-Pauli:.der Untersuchung einbezogen worden. In
diesem Forschungsgebiet sieht der Verlas- (192 E Abb.)
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